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Halle a Sonntag 19 Dezember 1915

Giegreiche Fortſchritte in Montenegro
Neuer Fliegerangriff auf Metz

WTB Großes Hauptquartier 19 Dez
Balkan Kriegsſchauplatz

Bei Mojkovac und Bijelopolje ſind erneut etwa

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Von der Front ſind keine Ereigniſſe von Bedeutung zu

berichten
Metz wurde nachts von feindlichen Fliegern abermals

750 Serben und Montenegriner gefangen genommen worden angegriffen Es iſt nur Sachſchaden angerichtet

Die Ententetruppen befeſtigen ſich an der griechiſchen Grenze

Noch kein Abſchluß der Verhandlungen mit Griechenland
e B Lugano 19 Dezember Der Korreſpondent des

Corriere Fraccaloli berichtet aus Saloniki vom 16 Dez
Die Franzoſen und Engländer verſtärken ihre Stellungen
diesſeits der Grenze von Kilindir bis zu den Höhen von
Dantli im Gebiete von Majadeg die Gewgheli beherrſchen
Geſtern und heute fanden keine Zuſammenſtöße ſtatt Die

atmoſphäre ſollen am Sonntag die griechiſchen Kammer
wahlen ſtattfinden Einſtweilen landen fortwährend eng
liſche Truppen mit ſehr viel Artillerte

e B Frankfurt a 19 Dezember Aus Berlin
wird der Frankfurter Zeitung gemeldet Die Athener Mel
dung die griechiſche Regierung habe bereits ihren endgül

m L garen haben die Grenze noch immer nicht überſchritten tigen Entſchluß über ihre Teilnahme an den kriegeriſchen
Jn Saloniki wurden auf Befehl ihrer Konſulate die deutſche Ereigniſſen gefaßt entbehrt der Begründung Ein ſolcher
and öſterreichiſche Schule geſchloſſen Jn dieſer Kriegs

Eine Unterredung mit Hindenburg
e B BVerlin 19 Dezember Feldmarſchall von Hinden

burg empfing den Kriegsberichterſtatter der B und
jagte zu ihm mit Bezugnahme auf eine frühere Unterredung
folgendes Jch bin kein Politiker und will es nicht ſein
Was ich gegen England ſagte iſt lediglich der Ausdruck
meiner perſönlichen Abneigung ſeit dieſes Volk den Krieg
zu ſchüren und vorzubereiten begann Denn daß allein Eng
iand das Karnickel in dieſem Kriege iſt das iſt unzwerfelhaft
lar für mich Auf die Frage ob wohl in der nächſten Zeit
größere Operationen an unſerer Front zu erwarten ſeien
antwortete der Marſchall lächelnd Daß ich zufaſſe wenn
die Gelegenheit günſtig iſt wiſſen Sie ja aber wir werden
unſere Truppen nur dann einſetzen wenn der Erfolg die
Opfer lohnt Zum Abſchied ſagte er Durchhalten wollen
wir vielmehr nicht durchhalten allein ſondern gründlich
ſiegen

Kein reſſiſcher Angriff auf Bulgarien
B Budapeſt 19 Dezember Zwei nach Tultſcha ge

flüchtete ruſſiſche Deſerteure polniſcher Abkunft aus der Ge
gend von Lupinski erzählen daß die geſamte Jnfanterte von
Südbeſſarabien nach dem Norden gegangen ſei Nur ein
Teil ſchwerer und leichter Artillerie befinde ſich noch in der
Segend um Reni und Jsmatrl

Der Eindruck der Kanzlerrede in Rußland
Nach der Köln Ztg hat die letzte große Rede des deut

ſchen Reichskanzlers wie ruſſiſche Blätter melden in Ru ß
land eine tiefe Wirkung ausgeübt Die Blätter
bringen vielfach zum Ausdruck daß die Rede die von der
engliſchen und franzöſiſchen Preſſe oft hervorgehobene deut
ſche Kriegsmüdigkeit für immer widerlege und die
wirtſchaftliche und militäriſche Ueberlegenheit Deutſchlands
von neuem aller Welt klar vor Augen führe Die Rede ſei
geeignet bei dem Vierverbande eine tiefe peſſimiſtiſche Stim
mung zu erwecken

Das itaueniſche Expeditionskorps
e B K openhagen 18 Dezember Nach Mailänder

Meldungen zählt das in Albanien gelandete italieniſche Heer
gegen 30 000 Mann

Eine neue Beſprechung Skulndis mit dem
deutſchen Geſandten

WIB Athen 19 Dezember Agence Havas, Der
deutſche Geſandte hat erneut eine Beſprechung mit dem Mi
niſterpräſidenten Skuludis gehabt Skuludis teilte im Mi

Entſchluß iſt bis jetzt nicht gefaßt worden Es wird vielmehr

niſterrate das Ergebnis der Beſprechung mit der man groß
Bedeutung beimißt Amtliche Kreiſe erklären die Lage
weiterhin für normal und hoffen daß die Alliierten davon
abſehen werden die Verkehrsmittel in Mazedonien zu zer
ſtören Griechenland beobachtet eine korrekte Haltung

Schon wieder ein Vierverbandsſchritt
W T Paris 18 Dezember Nach einer Meldung des

Petit Pariſien iſt wegen der Meinungsverſchiedenheiten
über die Beſetzung von Saloniki ein neuer Schritt der Ver
treter des Vierverbandes in AAthen unternommen worden

Venizelos verzichtet
e B Stockholm 18 Dezember Nowoje Wremja er

fährt aus diplomitiſchen Kreiſen Venizelos gab den Geſand
ſchaſten der Entente die Erklärung ab er ſcheide aus dem
politiſchen Leben aus weil ſein Einfluß völlig ge
brochen ſei Die Frage der Beteiligung Hriechenlands am
Kriege ſei bei den letzten Verhandlungen überhaupt berührt
worden

Die engliſchen Verluſte an den Dardanellen
c B Berlin 19 Dezember Der Konſtantinopeler Be

richterſtatter der B erfährt von unterrichteter Seite
daß die Engländer wieder ſehr ſtarke Verluſte an den Darda
nellen erlitten Seitdem die Türken über unbeſchränkte Mu
nitionsmengen verfügen haben die Engländer Mühe die
alten Stellungen zu behaupten ſind ganz außerſtande den
jüngſt angekündigten Angriff zu unternehmen und be
ſchränken ſich in der Hauptſache auf Bombenwürfe die ſie
nach altem Brauch mit Vorliebe auf die Verbandsplätze der
Lazarette richten Dabei wurde jüngſt die deutſche Frau
eines türkiſchen Offiziers die ſich mit großer Hingabe der
Pflege der Verwundeten widmete getötet

Zuſammenſtoß mit einem engliſchen Kreuzer
W B Warfſeille 19 Dezember Nach einer Meldung

der Segelſchiff und Damfpſſchiffahrtsgeſellſchaft iſt der
Dampfer Djurjura als er mit gelöſchten Lichtern fuhr
auf der Höhe von Malta in der Nacht vom 14 zum 15 d
Mts mit einem engliſchen Kreuzer mit gleichfalls gelöſchten
Lichtern zuſammengeſtoßen Die Dijurfura iſt geſunken
Fahrgäſte und Beſatzung wurden gerettet zwei Seeleute
werden vermißt

Aegyptiſche Wünſche

c B Genf 19 Dezember Jn einer von der ägyptiſchen
Studentenvereintgung Sphinx in Genf einberufenen
Konferenz der in der Schweiz wohnenden Aegypter gelangte
die Lage Aegyptens zur Erörterung Die Verſammlung
nahm folgende Entſchließung an 1 Das Jdeal der Aegypter
iſt die nationale Autonomie Aegyptens die dem Lande
durch die kaiſerlich ottomaniſche Sermane verliehen und
durch den internationalen Vertrag von London vom Jahre

e e

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Kleinere ruſſiſche Abteilungen die an verſchiedenen
Stellen gegen unſere Linien vorfühlten wurden abgewieſen

Oberſte Heeresleitung

weiter diplomatiſch verhandelt und man darf annehmen daß
Ziel und Zweck dieſer Verhandlungen dahingehen etwaigen
Befürchtungen Griechenlands über die Folgen weiterer mili
täriſcher Aktionen der Entente auf griechiſchem Gebiet durch

gewiſſe Zuſicherungen zu begegnen Jnzwiſchen reſpektieren

die Bulgaren trotz ihrer militäriſchen Macht gewiſſenhaft
die neutrale Zone ſo daß ſcharfe Zuſammenſtöße ausgeſchloſſen

ſind

1840 gacantiert ſowie durch Jrade des Sultans Mahomed
vom 13 Februar 1915 beſtätigt worden iſt 2 Die ägypti
ſche Nationalpartei iſt die erſte politiſche Partei Aegyptens
die dieſes Prinzip angenommen hat Jhr Präſident Moha
med Farid Bei iſt allein berechtigt ſie zu vertreten 3 Die
Staatsmänner die gegenwärtig in Aegypten an der Regie
rung ſind vertreten nicht das ägyptiſche Volk weil ſie von
den Engländern ernannt wurden und ihre Behauptung daß
das Vol die Fremdherrſchaft prinzipiell will dem ägyptiſchen
Jdeal entgegenſteht

Engliſche Umtriebe in Kopenhagen
WTB Kopenhagen 18 Dezember Die Zeitung Poli

tiken welche den hieſigen Reuterkorreſpondenten Paulſen
Nors als Verfaſſer mehrerer in engliſchen Blättern er
ſchienenen Dänemark feindlichen Artikeln nannte ſchreibt
heute Paulſen Nors der ſich als Vertreter des offi
ziellen Bureaus der engliſchen Regierung
bezeichnet ſcheint ſich damit nicht zufrieden zu geben daß erSkandalſzenen in den allerer ſten Reſtau
rants Kopenhagens hervorgerufen hat erveranlaßte auch lärmende Auftritte im
däniſchen Juſtizminiſterium wohin er geladen
wurde und wo er drohte eine hervorragende Perſönlich
keit des Miniſteriums des Aeußern zu entlarven Er
war dabei jedoch herablaſſend genug eine Enthüllung bis
nach Friecoensſchluß aufſchieben zu wollen Der Miniſter
teilte dieſes Schickſal mit einer Reihe hieſiger Perſönlichkeiten die der Korreſpondent auf der Straße und öffent
lichen Plätzen verleumdete ſo daß wir Grund zur Vermutung
haben die Geheimpolizei habe nicht bloß eine ſondern
mehrere Klagen über ihn erhalten Der Grund des Un
willens des Reuterkorreſpondenten gegen die däniſche Regie
rung ſcheint davon herzurühren daß die Regierung ſich in
dieſem Sommer veranlaßt ſah ihren Geſandten in London
anzuweiſen beim Reuterſchen Bureau Vorſtellungen zu er
heben wegen einer Reihe von Paulſen Nors geſandter teils
unrichtiger teils zweideutiger und für Dänemark ſchädlicher
Meldungen Darunter befand ſich die unrichtige Meldung
der Morning Poſt über den Mißerfolg der däniſchen An
leihe Der Wert der Meldungen des Reuter Korreſpon
denten geht ferner aus der Tatſache hervor daß er im Juni
meldete ein deutſches Munitionsboot ſei bei Skagen und ein
deutſches Unterſeeboot bei Fehmarn auf der Probefahrt
untergegangen Neuigkeiten die hier ganz unbekannt
waren Auch völlig erlogen ſind Red

Die neueſte Cadornade

WTB Rom 18 Dezember Amtlicher Bericht vom
17 Dezember An der Mündung des Torre Tales in das
Aſtico Tal nahmen unſere Truppen die Cima della Torre
ein die den Oberlauf des AsricoFluſſes beherrſcht Auf den
Höhen nordweſtlich von Görz ſchlugen wir Angriffsverſuche
gegen unſere Stellungen zurück Ein feindliches Flugzeug
warf fünf Bomben auf Tiarno di Sepra im LedroTale
ohne Schaden anzurichten



Unſere Artillerie in Serbien
Die Voſſ Ztg veröffentlicht die folgende

Schilderung eines Kriegsteilnehmers
Die Geſchütze der Diviſion hatten ſchon manchen Weg

gemacht Auf den ſchönen Heerſtraßen im Weſten auf ihnen
gleichwertigen aber ſeltenen ruſſiſchen Staatschauſſeen
waren ſie dahingerollt durch tiefen Dünenſand an der Nord
jee durch galiziſchen unergründlichen Staub durch ſchweren
polniſchen Sand durch zähen Schlamm durch märchenhaften
Dreck manchen Berg hinauf in manches Tal hinab war es
gegangen Aber die ſechs Pferdeköpfe vor jedem Fahrzeug
hatten immer noch munter genickt die Fahrer hatten noch
ſtets Zeit zu einem Soldatenlied gehabt manches Mal durf
en die Kanoniere noch aufſitzen und immer hatten die
Batteriegewaltigen gedacht Leicht geht es nicht aber es
geht Man war ſig einig daß Art der Fahrzeuge und Be
ſpannung für alle Verwendungsmöglichkeiten gut und vor
züglich bewährt ſei

Dann gab es einen ganz großen Stellungswechſel Nach
Serbien

Als die Geſchütze ihr Lied bei Stadt und
grad ausgeſungen als ſie die ſchwankenden
aſſiert hatten da marſchierten ſie zunächſt noch auf feſten
Siraßen Aber ſorgenvoll wurden die Geſichter als bald
häufig als Ergebnis der Wegeerkundung zurückkam Straße
ſeſt aber Steigungen bis zu 25 Prozent

Bei der rückſichtsloſen Verfolgung in Mittelſerbien ver
langten die Befehle daß die Artillerie die wenigen feſten
Straßen verlaſſe Nun lernte man Wege kennen von ab
zrundtiefer Schlechtigkert Zähen Lehm der die Räder feſt
hielt und den Pferden die Eiſen von den Hufen ſtahl Dann
wieder breiigen Schlamm in deſſen Tiefe Geröllſteine tückiſch
lagerten Wege von ſo ſchrägem Profil daß die ſchweren
Geſchütze und Munttionswagen in die Gräben rutſchten
Etwas neidiſch ſah man auf die niedrigen Karren der
bundesbrüderlichen Gebirgshaubitzen Aber es ging doch
vorwärts Bald träumten die Pferde mit matten Augen
von fernen Haferrationen von Chauſſeen und von Ruhe
tagen die Kanoniere von vergangenen Zetten da noch Rufe
wie Brotempfang Poſtempfang erſchollen von Län
dern in denen man anſtändige Kartoffeln nicht ſüdlichen
Mais anbaut von weit zurückgebliebenen Bagagen

Es ging vorwärts und immer vorwärts denn die
Straßen der weſtlichen Morava mußten erreicht und den aus
Nordoſten abziehenden Serben geſperrt werden Manch
Pferd ſtarh den ehrenvollen Erſchöpfungstod im Kumt
geſchirr

Und dabei Regen Regen Regen
Nach ſchweren Märſchen durch wüſte Täler und quer

umpfein erreichte am 1 November die Spitze unſerer Ver
folgungsabteilung beim Dorfe Slepak die Heerſtraße Kra
gujevac Kraljevo eine Kompagnie des Regiments
nahm den überraſchten Serben eine Batterie moderner
SchneiderCreuſotGeſchütze wurde dann aber von großer
Uebermacht umzingelt und heftig angegriffen Sie bildete
einen Jgel einen äußerſt ſtacheligen Jgel und hielt ſich
viele Stunden bei den eroberten Kanonen trotz ſtarker Ver
luſte hunderte von anlaufenden Serben abſchießend Aber
die Not wurde größer ſerbiſche Batterien die deutſche Ar
tillerie in weiter Ferne wähnend fuhren am 2 November
auf und beſchoſſen die brave Kompagnie und andere heran
gekommene Jnfanterie der Diviſion Währenddeſſen quälte
ſich unſere Artillerie hinter dem Buckel des Dorfes Knie her
an Jm tiefen Moraſt bergauf bergab brauchte ſie für
jeden Kilometer eine Stunde Unten in dem Dorfe Knic
emmte ein tief in den Boden eingefreſſener Bach den

Marſch Aber da ſind ja unſre Pioniere nach langem Marſch
in der Nacht angekommen Jn einer Stunde bauen ſie eine
Artilleriebrücke Jnzwiſchen waren oben die Feuer
ſtellungen für die Batterie ausgeſucht Die Batterieführer
beziehen ihre vorgeſchobenen Beobachtungsſtellen laſſen ſie
einrichten und Draht zu den Stellungen die die Batterten
einnehmen ſollen legen Ein kurzes Stoßgebet um Funkio
nieren der Leitung Es hat geholfen der ehrwürdig und
vielfach zerſchliſſene geflickte Draht tut ſeine Pflicht Ver
bindungen hergeſtellt Durch die Scherenfernrohre ſieht
man ſtorke Anſammlungen ſerbiſcher Jnfan terte am Dorſe
Slepak Sie wollen zu einem neuen Angriff zu neuem
Verſuch die Geſchütze zurückzuerobern ontreten Ach wären
unſere Batterien doch ſchon da Und hier und da und dort
ſtehen offene ſerbiſche Batterien

Die guten Gläſer zeigen das Arbeiten der Bedienung
zeigen jeden Schuß im Mündunggsfeuer im bläulichen Hoch
puffen des Pulverdampfes Kurz darauf den Sprengpunkt
über unſerer Jnfanterie Anfrage der Abtetlung Sind
die Batterien noch nicht eingefahren Bald kommt die
Antwort Die Batterien halten mit erſchöpften Pferden
auf halbem Hang Der Weg zur Höhe hat ſich als völlig un
paſſierbar erwieſen Es wird ein neuer Weg durch die
Pflaumengärten gebahnt Meldung der Beobachtung Auf
der Chauſſee trohen von Süden ſerbiſche Protzen heran zum
Dorfe Slepak ſcheinbar die der eroberten Geſchütze Mel
dung der Beobachter Die feindliche Jnfanterie tritt zum
Sturm an Sind die Batterien noch nicht oben Nein
es iſt noch nichts zu ſehen Die Minuten ſchkleichen dahin

Endlich kommen kurz hintereinander die Meldunen Die
Spitze der Abteilung erreicht eben die Höhe Die Batte
rien fahren ein Batterten ſeuerbereit

Nun ging es los daß die Erde zitterte und die Ser
ben gingen auch los denn ſeit einem Monat hatten ſie eine
heftige unberwindliche Abneigung gegen deutſche Artillerte
Verfolgungsfeuer dann waren die ſerbiſchen Geſchütze end
giltig unſer die Straße nach Süden frei 400 Gefangene
eingebracht

Ohne Ruhe ging die Verfolgung weiter die ſerbiſchen
Rachhuten worden geworfen Am 5 Nopember ſtanden wir
vor dem Morapatal bei Kraljevo Nach Fliegermeldungen
ſtauten ſich dort noch die ſerbiſchen Kolonnen harrten noch
viele koſtbare Dinge auf dem Bahnhof des Abtransportes
Die ſchwere Artillerie ſollte auf der Straße bis auf Schuß
weite heran einem Teil der leichten wurde befohlen in das
Berggelände der Stadt zu klimmen um von dort aus zu
feuern Die Erkundung der Wege auf die Berge ergab
es unmöglich ſei dieſe lehmigen tief ausgewaſchenen vie
zu ſteilen wen en Ochſenpfade hinauf zu kommen Aber
es wurde trotzdem verſucht it zitternden Flanken zogen
die Geſpanne die Kanoniere ſchoben bis ſie nicht mehr
fennten Trotz langer zctempanſen blieb endlich alles ſtecken
So ging es alſo nicht rauf wurde befohlen Jede

Feſtung Bel
Strombröcken v

Batterie bringt mit den beſten Geſpannen zwei Geſchütze in
Stellung Die Munftion wird mit Tragtieren mitgeführt

Es waren übex zehn Kilometer zu ſchaffen und wenn
man oben zu ſein wähnte dann kam wieder eine jener
niederträchtigen ſerbiſchen Schluchten Aber endlich gelang
das unmöglich Scheinende zweifelnd Verſuchte Die Stadt
Kraljevo lag vor uns auf dem Bahnhof hielten noch ein
Zug und viele Autos dicht dabei ſtanden viele Geſchütze
Da begann ein fröhliches Donnern Und gleichzeitig hatte
unten im Tal eine ſchwere Batterie 15 Zentimeter Hau
bitzen ihre Stellung nach harten Mühe erreicht Die Serben
konnten nichts mehr fortſchaſfen

Die Beute von Kraljevo war groß Auf dem Bahnhof
ſtanden 130 Geſchühe lagerten große Mengen Munitlion
Ausrüſtungsſtücke und Verpflegungsvorräte alles am Ab
transport gehindert Auch für die Artilleriſten fiel etwas
ab tauſend tadelfreie Pferdegeſchirre dann für die Leute
Kaffee Pflaumenmus und ſerbiſcher Wein der indeſſen vom
Zecher einige Tapferkeit verlangt Doch das Beſte was dieArtillerie ch erwarb iſt wohl der ſchlichte Kranz von
Eichenlaub der ſich um das etwas ſtruppig und hager ge
wordene Haupt des Artilleriſten und auch um den Hals
ſeiner Pferde rankt

Das luſtige Wien
Ein döniſcher Schriftſteller über das Tlener Leben

Obgleich die Hauptſtädte des ſkandinaviſchen Nordens
Mitteleuropa doch wahrlich nahe genug liegen ſo ſtößt man
in der Preſſe und in der Bevölkerung beſonders in Däne
mark und Norwegen nach wie vor auf die wunderlichſten
Vorſtellungen von Zuſtänden die in Deutſchland und in
OeſterreichUngarn herrſchen So wurde kürzlich einer deut
ſchen Dame in einer norwegiſchen Großſtadt die Frage vor
gelegt ob es denn wahr ſei daß in Berlin infolge der vielen
dort untergebrachten Verwundeten die Luft ganz peſtilen
zialiſch verdorben ſei Denkt man nun derartiges von Berlin
was macht man ſich dann erſt im Norden für Vorſte nungen
von Wien das der Sphäre der ſkandinaviſchen Völker ſo viel

ferner liegt und von dem man nicht anders denkt als daß
das Leben dort von Angſt Not und Sorge ganz und gar ge
lähmt ſei

Nur aus dieſen Vorurteilen heraus kann man die hohe
Ueberraſchung begreifen mit der der däniſche Schriftſteller
Anker Kirkebey die Erlebniſſe ſchildert die ihm ein kürzlich
in Wien abgeſtatteter Beſuch gegeben hat Das luſtige
Wien das iſt der bezeichnende Titel den er ſeinen Auf
zeichnungen gibt und er geſteht er habe bei ſeiner Ankunft
in Wien unwillkürlich das zurückhaltend teilnehmende Weſen
angenommen mit dem man ein Totenhaus betritt Abex ja
Totenhaus Sein Kraftwagen fährt ihn zu einem der großen
Gaſthöfe nach dem anderen Beſetzt iſt die Antwort die er
an jeder Pforte erhält und er muß ſchließlich froh ſein in
einem Privathauſe Zimmer und Bett zu erhalten Ex muß
froh ſein daß es ihm gegen doppelte Bezahlung gelingt im
Johann Strauß Theater einen Stehplatz zu Nund um die
Liebe zu erhalten Wenn Wien je einem Leidenshaufe
glich dann liegt dieſe Zeit hinter ihm Schwere Monate
hat die Stadt erlebt als die Ruſſen Galizien überſchwemmten
und Tauſende ihres Heims Beraubte vor ſich hertrieben die
nun den Schrecken und die Furchtbarkeit des Krieges mit
ſich auch nach Wien brachten Aber man iſt dieſes Schreckens
man iſt dieſer Flüchtlingsſchwärme Herr geworden man hat
neue Städte gebaut worin man ihnen Unterkunft gegebenhat und nun hat Wien ſeine Haltung und ſein hein
wiedergefunden Das Leben iſt wohl doppelt ſo teuer als
ſonſt aber es geht ſeinen gewohnten Gang und der Fremde
der Wien durchwandelt merkt keine Veränderung es
müßte denn ſein daß die Kraftwagen ſpärlicher die Pferde
magerer und die Frauen ſchöner ſind Ja die Frauen Wiens

ein ſchwungvolleres Loblied iſt ihnen wohl ſelten ge
r worden als jetzt zur Zeit des Krieges von dieſem

anen

Der berühmte Nachmittagsbummel auf dem Graben und
der Kärtnerſtraße machte auf ihn einen geradezu berauſchen
den unwiderſtehlichen Eindruck Wenn es der Stolz und
Ehrgeiz des Wiener Bürgertums geweſen iſt der Stadt am
Donauſtrande auch in dieſer ſchweren Zeit all ihren Reiz
und all ihre Schönheit zu bewahren ſo iſt das wie der Be
lucher geſtehen muß gelungen Leben und Gedränge in den
Kaffeehäuſern wie nur je und es wird wohl auch jetzt Tag
für Tag die übliche halbe Million Taſſen Kaffee getrunken
Die Theater gefüllt und nirgends eine Spur von vordring
lichen Chauvinismus Man ſpielt engliſche franzöſiſche und
ruſſiſche Stücke die Hofoper führt Donizetti auf und als
Vertreter der Wiener Literatur erklärt bei einem Mahle im
bekannten Schriftſtellerheim Concordia Raoul Auern
heimer daß man Englands Bann über feindliche Kunſt
werke Frankreichs Ausſtoßung feindlicher Forſcher aus der
Akademie mit der Mahnung beantwortet lernt Engliſch
und Franzöſiſch Das iſt die Stimmung und der Geiſt den
Anker Kirkeby in Oeſterreichs Hauptſtadt fand das berichtet
er in Politiken ſeinen däniſchen Landsleuten Ob ſie ſich
wohl endlich überzeugen laſſen werden

c

Kriegs Allerlei
AA

Irrfahrten eines deutſchen Matroſen
Auf dem inzwiſchen in Rewyork internierten deutſchen

Hilfsdampfer Kronprinz Wilhelm befand ſich auch der
Matroſe Max Thalwitzer aus Zwickau der bei der
Sprengung eines feindlichen Handelsſchiffes an der Hüfte
verwundet wurde Nachdem er in einem Lazarett in Rio
de Janeiro ausgeheilt worden war entſchloß er ſich zu verſuchen nach Deutſchland zu entkommen Er verſchafſte ſich

ſo erzählt er im Zwick Tageblatt zuſammen mit einem
norddeutſchen Kameraden Zivilkleider und fuhr auf einem
ſchwediſchen Schiff als blinder Paſſagier zunächſt nach Buenos

ires und von dort da das Schiff nicht nach Europa fuhr
auf einem engliſchen Dampfer i nach Rio de Janeiro
Von hier ging die blinde Reiſe auf einem holländiſchen
Schiff der Hollandia weiter nach Bahia Pernambuco
Liſſabon Vigo Flamouth und Deal wo das Schiff nach
Konterbande und deutſchen und öſterreichiſchen
durchſucht wurde Sie holten auch richtig l Deutſche die
auf ſpaniſche Papiere gereiſt waren herunter und ſchleppten
ſie in Gefangenſchaft Unſere beiden wackeren Seeleute aber
fanden ſie nicht denn dieſe hatten ſich im unterſten Lade
raum derart gut perſteckt daß ſie nicht einmal von drei eng

m e

anderthalb Meter von ihnen mit Spürhunden vorüber
gingen bemerkt wurden Zu ihrem Glück waren die beiden
ſo vorſichtig geweſen den Raum mit Pfeffer zu beſtreuen
ſo daß der Spürſinn der Hunde perſagte Außerdem wax ihr
Verſteck zwiſchen Schiffsraum und Ladung ſo eng und un
gewöhnlich daß die Engländer nicht einmal einen geſchweige
denn zwei Menſchen darin vermuten konnten Den beiden
Helden koſtete es auch übermenſchliche Ueberwindu in
ihren engen kalten und ſtändig feuchten und zeitweiſe ſogar
völlig naſſem Loche während der ganzen langen Fahrt aus
zuharren Jhre ganze Nahrung beſtand aus Hartbrot und
Waſſer Jn Flamouth war auch dieſe mehr als beſcheidene
Koſt zu Ende aber die beiden Wackeren blieben ſtandhaft
und hungerten bis zu ihrer Ankunft in Amſterdam 4 Tage
lang Als ſie dort aus ihrem Verſteck herausgingen waren
ſie ſo ſchwach daß ſie ſich kaum auf den Beinen halten konnten
Sie wandten ſich an das deutſche Konſulat in Amſterdam wo
ſie freundlichſte Aufnahme und beſte e fanden
Die beiden Helden hatten einen Weg von 12600 Kilometern
zurückgelegt eine Leiſtung die wahrlich höchſte Anerkennung
verdient

Die dankbaren Griechen von 1827
ml Jn ihrem fortwährenden Druck auf Griechenland haben

die Vierverbandsmächte wiederholt mit dem Zaunpfahl darauf
hingewieſen daß die Griechen ihnen zu ewigem Danke verpflichtet
e da ſie es geweſen ſeien die im Jahre 1827 Griechenland zu
einer Befreiung und Unabhängigkeit verholfen haben Dieſe ge

ſchichtliche Tatſache läht ſich allerdings nicht hinwegleugnen und
das wird auch von keiner Seite vperſucht Eine andere Frage iſt
nur 9b das heutige Griechenland nach faſt einem Jahrhundert
noch Anlaß hat ſich mit Rückſicht auf die Ereigniſſe von 1827 von
den Vrerverbändlern alles gefallen zu laſſen Eine nicht üble Er
innerung an das damalige Verhältnis der Hellenen zu denſelben
Mächten die heute den Krieg auf ihr Gebiet getragen haben und
aus griechiſchen Fellen Riemen für ſich ſchneiden bildet ein heute
überaus ſelten gewordener bunter Kupferſtich von der Art wie
ſie England damals zur Verherrlichung ſeiner im übrigen recht
egotſtiſchen Befreiungstat in Maſſen unter die Leute gebracht hat
und der ſoeben wieder aufgefunden worden iſt Dieſes bombaſtiſche

Kunſtblatt wird recht anſchaulich wie folgt beſchrieben Drei
höchſt maleriſch und urkomiſch koſtümierte Seeleute ſteigen bei
Naparino ans Land Die Mitte des Bildes nimmt der dicke
John Bull ein Er trägt einen Hut der in Geſtalt und Höhe faſt
einem Seidenhut von heute gleicht im Gülrtel führt er ein ganzes
Arſenal von Piſtolen und Degen Er ſtreckt die Linke ſeinem
Freunde dem Franzoſen entgegen der ebenfalls eine merkwürdige
Kopfbedeckung trägt und aufs Haar einem der traditionellen
italieniſchen Operntenöre gleicht Mit ſüßem Lächeln ergreift er
die hingeſtreckte Freundeshand An des Franzoſen linkem Arm
bängt der Ruſſe Dieſer hat einen knallroten Bart der ſein Ge
ſicht faſt ganz verdeckt und auf dem Kopf eine flache ruſſiſche Mütze
Jm übrigen verſchwindet er beinahe in unglaublich umfangreichen
Hoſen Dem Engländer ſtürmt von rechts der Grieche in der
nationalen Fuſtanella dem weißen Boallettröckchen entgegen
Nach den goldenen Knöpfen und Borten zu urteilen die ſeine
Jacke und Weſte nach türkiſcher Art bedecken ſcheint es ihm da
mals gar nicht ſo ſchlecht gegangen zu ſein Sein endlos langer
Schnurrbart iſt mehrfach gekräuſelt Auf ſeinem Geſicht liegt
eine ſtrahlende Freude die zu ſagen ſcheint Jnnigſten Dank
liebe Freunde Können wir auch für die Folge auf euch zählen
So lauten nämlich auch die Worte unter dem Bilde Man cerxr
ſieht daraus der Grieche iſt nicht dumm der dicke John Bull iſt
ihm aber dennoch über denn er antwortet ihm nach dem Bilder
text Gewiß ſolange wir noch eine Nußſchale auf See ſchwimmen
haben Wir haben uns zwar ein wenig untereinander gezauſt
das iſt aber ietst vorüber nicht wahr Mounſeor Denantwortet darauf mit ſeinem graziöſeſten Lächeln Oui out
Monſieur Der Ruſſe lächelt blöde dazu ſagt aber vorſichts
halber gar nichts Den Hintergrund der Darſtellung bildet ein
Fort auf deſſen Hauptzinne die Lilien Frankreichs der britiſche
Leu und der ruſſiſche Bär einträchtig nebeneinander wehen Da
mit ſind aber die auf dem Bilde vorhandenen Perſönlichkeiten noch
nicht erſchöpft Das erlöſte Griechenland entrichtet ſeinen Be
freiern ſeinen Zoll der Dankbarkeit in Geſtalt einer üppigen
griechiſchen Mutter die unter einer phrygiſchen Mütze ſeltſamer
weiſe blondes Haar zeigt Sie harx ein Knie gegen den Boden
geſtemmt und ſtreckt ihr viel zu dickes Büblein den Fremden
entgegen So hat man alſo die Ereigniſſe von 1827 damals in
engliſchem bengaliſchem Licht verherrlicht

Eine ſeltſame Hochzert

Die Pariſer Blätter berichten von einer ſeltſamen und
zugleich tragiſchen Begebenheit von einem Schickſal wie
dergleichen der Krieg allein herrorbringen kann Am
16 Oktober 1944 erhielt Joſef Conduché 32 Jahre alt der
ſeit drei Jahren der rupubliraniſchen Garde angehört hatte
von ſeinem Vorgeſetzten die erbetene Erlaubnis an die
Front abzugehen Ehe er zum Regiment dem er zugewieſen
war ſtieß erkannte er den kleinen einige Tage alten Robert
als ſeinen Sohn an Die Mutter des Kindes war eine
Wirtſchafterin in einem in der Nähe der Kaſerne gelegenen
Hauſe mit welcher der Gardiſt ſich gerade als er ſeine
Marſchorder erhalten hatte verheiraten wollte

Jm März 1915 erhielt der Gardiſt der eine Verletzung
am linken Arm hatte einen Erholungsurlaub von zehn
Tagen und kam mit allen Auszeichnungen die er ſich durch
ſein Vetragen im Kampfe erworben hatte zurück Jm
Augenblick als er nach Beendigung des Urlaubs neuerlich
zu ſeinem Regiment zurückkehrte äußerte er zur Mutter
ſeines Kindes nochmals ſeine feſte Abſicht ſie zu heiraten
und er erklärte daß er die notwendigen Schritte zur Ex
ledigung der geſetzlichen Formalitäten machen werde Da
er aber nicht einen nochmaligen Urlaub erhalten konnte ſo
ſandte er am 24 September d J einen ſeiner Freunde eine
regelrecht ausgeſtattete Prokuration dank welcher der
Freund ihn bei der Trauung vertreten ſollte Vier Tage
ſpäter am 28 September fiel der brave Gardiſt nunmehr
zum Sergeant befördert zu Tode getroffen in einem der
vielen Kämpfe um Souchez Jnzwiſchen verheiratete ſich
ſeine Freundin die von ſeinem Tode nichts wußte am
17 November d das heißt ſieben Wochen nach dem Tode
ihres Bräutigams regelrecht auf dem Bürgermeiſteramt
des vierten Pariſer Arrondiſſements Am 1 Dezember erf
erfuhr die junge Frau offiziell den Tod desjenigen der for
mell vor dem Sterben noch die Abſicht ausgedrückt hatte daß
er ſich mit ſeiner Freundin verheiraten wolle Die Be
hörden ſind nun bei aller Rückſichtnahme auf die Einzel
heiten dieſes Falles genötigt die Heirat des Sergeanten
Conduch als null und nichtig zu erklären aber da evidente
Zeugniſſe über ſeine vor dem Sterben ausgeſprochene Ab
ſicht vorlicgen ſo wird die Witwen zugeſprochene Jahres
penſion auch der unglücklichen jungen Frau gezahlt werden
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